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Sonnabend, den 3. Mürz. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


Hieſige können auch 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Pofonftalten 


pro Quartal 1 Thlr. 
monatlich mit 10 Sgr abonnniren. 


Wie Die Thronrede, 

ben welcher der Kaiſer von Frankreich die geſetzge · 

har le Verlammlung vorgeſtern am 1. März eröffnet 
lautet: 


Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! 
Gemüth Eröffnung der letzten Seſſton ſuchte Ich Ihre 
Aber vertrauend auf den Patriotismus Frankreichs, 
ertriebenen Befuͤrchtungen eines wahrſcheinlichen 
zu bewahren. Heute liegt es Mir am Herzen, 
gegen die durch den Frieden ſelbſt erweckten Be⸗ 
will „ungen Vertrauen einzuflößen. Dieſen Frieden. Ich 
um ; > aufrichtig, und Ich werde nichts vernadhläffigen, 
ſreundf aufrecht zu erhalten. Ich kann Mir zu Meinen 
nur G daftlichen Beziehungen zu allen Maͤchten Europa's 
welchen ct wünſchen. Die einzigen Punkte der Erde, auf 
im dußermd ere Waffen noch engagirt ſind, befinden ſich 
Landen orten Dften, aber der Muth unſerer See: und 
Spanien en, unterſtützt durch die loyale Mitwirkung 
mit cus, wird ohne Zweifel bald einen Friedensvertrag 
ſo wir inchina herbeiführen. Was China anbelangt, 
Streitkräfte ernſte Expedition in Verbindung mit den 
für Seine ten Großbrittanniens, dieſem Reiche die Strafe 
neigen ſich Treuloſigkeit angedeihen laſſen. In Europa 
zu, und J. wie Ich boffe, die Schwierigkeiten ihrem Ende 
8 — alien iſt nahe daran, ſich frei zu konſtituiren. 
die ſich leit un die langen Verhandlungen zurückzukommen, 
uf ein 1 ſo vielen Monaten hinziehen, werde Ich Mich 
Wende 5 hauptſächtiche Punkte beſchränken. Der herr⸗ 
die faft — in dem Vertrage von Villafranca war, 
dreig — Unabhängigkeit Venetiens für. den 
Wien ration der Erzberzoͤge zu erlangen. Da 
lun ktion ungeachtet Meiner lebhafteſten Vorſtel⸗ 
bern geſcheitert iſt, ſo habe Ich Me in Bedauern hier⸗ 
it in Wien und in Turin ausgedruckt, denn indem die 
Bein, ton ſich verlängerte, drohte fie ohne Abſch luß zu 
ben n. Während ſie der Gegenſtand levaler Eroͤrterun⸗ 
denen hen Meinem und dem öfterreichifchen Gouver⸗ 
t war, veranlaßte ſie England, Preußen und Ruß⸗ 
die & Schritten, deren Geſammtheit klar beweiſt, daß 
aller omachte den Wunſch hegen, zu einer Verſoͤhnung 
enter tereſſen zu gelangen. um dieſe Dispoſitionen zu 
ion war Frankreich daran gelegen, diejenige Com⸗ 
ie mei Aufuftellen, deren Annahme Seitens Europas 
Yin „Sbance hatte. Indem Ich durch Meine Armee 
* das d gen die fremde Intervention ſicher ſtellte, hatte 
N 0 . echt, die Grenzen dieſer Garantie zu bezeichnen. 
inien 3 ch nicht angeſtanden, dem Könige von Sar⸗ 
erklären, daß, indem Ich ihm die vollſtändige 
Ulti fe es Handelns ließe, Ich ihm nicht in einer 
gen & > koͤnne, welche den Nachtheil hatte, in den 
zun Mallensbas ſo zu erſcheinen, als wolle ſie alle Staa⸗ 
auf on drohe ſorbiren, und welche mit neuen Ummäls 
ihm — Wünsch Ich habe dem Könige gerathen, günftig 
erhaltelboten, — der Provinzen zu antworten, welche ſich 
zu en u . Autonomie Toscana's aufrecht zu 
M achten. ge Rechte des beiligen Stubles im Prinzip 
die zufriedenſten auch dieſes Arrangement nicht aue 
* vorzude ellt, fo hat es doch den Vortheil, die Prin⸗ 
& Piemont halten, die Beſorgniſſe zu beruhigen und 
“len zu = — Koͤnigreich von mehr als 9,000,000 


Ange 
mans d 


nah 
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ein ti dieſer umbildung von Norditalien, welche 
gen Staate alle Uebergänge über die Alpen 
> Deine Pflicht, für die Sicherheit Unſerer 
ve ten, Diefe nzoͤſiſchen Abhänge des Gebirges zu rekla⸗ 
einger Ausd urückforderung eines Territoriums von fo 
ehnung hat nichts, was GFuropa beunruhi⸗ 
Gon meh einer Politik der Uneigennügigkeit, wie Ich 
Oben konne — einmal proklamirt habe, ein Dementi 
den gering fie gun Fronkreich wil zu dieſer Vergrößerung, 
n & 2 ſei, weder durch eine militäriſche Bes 
ur eine hervorgerufene Inſurrektion, noch 
rage — gelangen, ſondern in dem es frei 
titel in — roßmächten vorlegt. Sie werden ohne 
unter ähnli Billigkeit begreifen, wie Frankreich fiber: 
egreifen en um känden in Bezug auf jede derſel⸗ 
dur de welcher ee, daß der wichtige territoriale Um⸗ 
ich die Naas Tut Haben wird, uns das Mecht auf eine 
ban 3 Sicherung giebt. 
t mit Stiuſchweigen die E i 

— e Err 
Tüberlegten tc Weit Gergebea; ſie — ach 
— nachgegeben und ſich in ſo leiden⸗ 
agen geſturzt. Die Vergangenheit, welche 


eine Garantie für die Zukunft fein ſollte, ift fo ſehr ver⸗ 
kannt worden, die geleiſteten Dienſte ſind ſo vergeſſen 
worden, daß Ich einer ſehr tiefen Ueberzeugung, eines 
ſehr abſoluten Vertrauens bedurfte, um inmitten der Agi⸗ 
totionen, die man zu erregen ſuchte, die Ruhe zu be⸗ 
wahren, die allein uns in Wahrheit aufrecht erhält. 

Die Thatſachen ſprachen indeß laut für ſich ſelbſt. 
Seit eilf Jahren halte Ich allein in Rom die Macht des 
heiligen Vaters aufrecht, obne daß Ich einen Tag aufge» 
hoͤrt hatte, in ihm den geheiligten Character des Ober⸗ 
hauptes unſerer Religion zu verehren. g 

Andererſeits ſind die Bevoͤlkerungen der Romagna, 
plötzlich ſich ſelbſt überlaffend, einem natürlichen Zuge 
gefolgt und haben in dem Kriege gemeinſame Sache mit 
uns zu machen geſucht. Sollte Ich fie beim Frieden vers 
geſſen und ſie von Neuem auf unbeſtimmte Zeit den 
Chancen einer fremden Okkupation ausſetzen? Meine erſten 
Anſtrengungen waren dahin gerichtet, ſie mit ihren Sou⸗ 
veränen zu verſoͤhnen und da Wir dieſes nicht glüdte, 
habe Ich wenigſtens verſucht, in den aufgeftandenen Pros 
vinzen das Prinzip der weltlichen Macht des Papſtes zu 
ſchüͤtzen. Nach allem Vorangegangenen ſehen Sie, daß, 
wenn auch noch nicht Alles beendet iſt, man dennoch eine 
jetzt nabe bevorſtehende Löſung hoffen darf. Der Augen⸗ 
blick ſcheint alſo gekommen zu ſein, zu weit gehenden vor⸗ 
gefaßten Meinungen ein Ziel zu ſetzen und die Mittel auf⸗ 
zuſuchen, um dreiſt in Frankreich eine neue Aera des 
Friedens zu inauguriren. 

Bereits iſt die Armee um 150,000 Mann reduzirt 
werden und dieſe Reduktion wäre ohne den Chineſiſchen 
Krieg, ohne die Beſetzung Roms und der Lombardei noch 
beträchtlicher geweſen. 

Meine Regierung wird Ihnen unverzüglich eine An⸗ 
zahl von Maßregeln unterbreiten, die zum Zwecke haben, 
die Produktion zu erleichtern, den Woblſtand der arbei⸗ 
tenden Klaſſen durch billige Lebensmittel zu erhoͤhen und 


"unfere kommerziellen Beziehungen zu vermehren. Der erſte 


Schritt auf dieſem Wege beſtand darin, den Zeitpunkt 
für die Aufhebung jener Barrieren zu beſtimmen, welche, 
unter dem Namen von Einfuhrverboten, viele fremde 
Produkte von unſeren Märkten ausſchloſſen und die anderen 
Nationen zu einer für uns betrübenden Reciprocität 
zwangen. 


mit England. Entſchloſſen habe ich auch die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe große Maßregel auf Mich genommen. 
Eine ganz einfache Betrachtung beweiſt den Vortheil fuͤr 
die beiden Lander. Das eine und das andere würde 
ſicherlich nicht verfehlt haben, nach Verlauf von einigen 
Jahren, jedes in ſeinem eigenen Intereſſe, die Initiative 
für die vorgeſchlagenen Maßregeln zu ergreifen, aber als⸗ 
dann würde die Herabſetzung der Tarife, indem fie nicht 


gleichzeitig geweſen waͤre, von einer oder der andern Seite, 


ohne unmittelbare Kompenſation Statt gefunden haben. 
Der Vertrag bat demnach nur den Zeitpunkt für die 
heilſamen Modificationen und für die unausbleiblichen 
Reformen näher gerückt. Der Charakter der gegenſei⸗ 
tigen Konzeſſionen hat die Beſtimmung, die Allianz zweier 
großen Nationen zu befeſtigen. Damit dieſer Vertrag 
feine beften Wirkungen hervorbringen konne, rufe Ich Ihre 
Eräftigfte Mitwirkung für die Annahme der Geſetze an, 
welche die praktiſche Ausführung erleichtern ſollen. 

Ich lenke vor Allem Ihre Aufmerkſamkeit auf die 


Kommunikationswege, die allein durch ihre Entwickelung 


uns geſtatten können, mit der auswärtigen Induſtrie zu 
concurriren. Da aber die Ucbergangs⸗Momente ſtets 
ſchwierig ſind, und da es unſere Pflicht iſt, die den In⸗ 
tereſſen fo ſchädliche ungewißheit aufhören zu laſſen, fo 
fordere Ich von Ihrem Patriotismus die ſchnelle Jruͤfung 
der Geſetze, die Ihnen unterbreitet werden ſollen. Indem 
wir die Nohſtoffe von allen Steuern befreien und indem 
wir dil jenigen Steuern berabfugen, welche auf den Haupt⸗ 
Nahrungsmitteln laſten, werden die Hülfsquellen des 
Schatzes ſich empfindlich vermindert finden; nichts deſto 
weniger aber werden die Einnahmen und Ausgaben des 
Jabres 1861 im Gleichgewicht fein, ohne daß es nöthig 
wäre, den Kredit anzurufen oder zu neuen Steuern zu 
ſchreiten. 3 
Indem Ich ‚Ihnen, ein treues Bild von unſerer 
politiſchen und kommerziellen Lage entwerfe, wollte Ich 
onen volles Vertrauen in die Zukunft einflößen und Sie 
zur Vollendung eines an großen Reſultaten fruchtbaren 
Werkes mit Mir vereinigen. 
Der Schutz der Vorſehung, der ſo ſichtlich während 
des Krieges für uns war, wird nicht einem friedfertigen 


Aber etwas noch Schwierigeres bielt uns auf; 
es war die geringe Neigung zu einem Handelsvertrage. 


Unternehmen fehlen, welches die Verbeſſerung des Looſes 
der großen Menge bezweckt. 

Laſſen Sie uns alſo feſt auf unſerm Wege des 
Fortſchrittes weiter gehen, ohne uns weder durch das 
Murren des Egoismus, noch durch das Geſchrei der Par⸗ 
teien, noch durch ungerechtes Mißtrauen aufhallen zu laſſen. 

Frankreich bedroht Niemanden; es wunſcht im Frie⸗ 
den in der Fülle ſeiner Unabhängigkeit die unermeßlichen 
Hilfsquellen, welche der Himmel ihm gegeben hat, zu 
entwickeln, und es kann nicht Empfindlichkeit erwecken, 
weil aus dem Zuſtande der Civiliſation, in welchem wir 
uns befinden, von Tag zu Tag jene Wahrheit, welche die 
Menſchheit tröftet und beruhigt, eklatanter hervorgeht, 
daß je reicher und glücklicher ein Land iſt, es deſto mehr 
zum Reichthum und zum Glüde der andern beiträgt. 
— — — 

Parlamentariſches. 

Berlin, 1. März. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordneten hauſts gab die Petition von 383 
Einwohnern Breslau's wegen Befürwortung des 
nationalen und conſtitutionellen Intereſſes Italiens 
durch unſere Regierurg auf einem eventuellen Kon⸗ 
greſſe, zu einer längeren Debatte Anlaß. Die 
Kommiſſion deutet ibte nationalen Sympathieen in 
dieſer Sache, namentlich ihre Abneigung gegen jede 
Intervention, beſtimmt an, beantragt aber Tages · 
ordnung, weil fie die Uebereinſtimmung der Regie · 
rung mit ihrer Ar ſicht und der des überwiegenden 
Theiles des preußiſchen Volkes nicht bezweifelt und 
weil ſie von Petitionen im entgegengeſetzten Sinne 
keine Kenntviß hat. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Frhr. v. Schleinitz, betbeiligte ſich wiederholt an 
der Debatte; er äußerte: „Es wäre richtiger, zweck- 
mäßiger, conſtitutioneller geweſen, keine politiſche 
Diskuſſion zu veranlaſſen; da es aber dennoch ger 
ſcheben, fo will ich nicht obne Notb ſchweigſam und 
zugeknöpft erſcheinen, ſondern Ihnen das Wenige 
ſagen, was zu ſagen iſt. — Der Vorſchlag eines 
Kongreſſes iſt, wenn auch nicht formell aufgegeben, 
doch in neueſter Zeit ſehr entſchieden in den Hinter 
grund getreten, wegen Mein ungsverſchieder heiten, 
die von ſolchen förmlichen Berathungen keinen gün⸗ 
ſtigen Ausgang erwarten ließen. Inzwiſchen find 
die Kabinette bemüht geweſen, dieſe Meinungever⸗ 
ſchiedenheiten zu beſeitigen und den Boden einer 
gemeinſamen Berathung zu gewinnen. Dieſe Be⸗ 
mübungen, welche neuerdings einen Ausdruck in 
entſprichenden Schritten der Höfe von Berlin und 
Petersburg gefunden haben, find leider nicht von 
dem gewünſchten Erfolg begleitet zeweſen. Daß 
Italien, ein wichtiges Glied des europäiſchen 
Staatenbundes, nicht blos zur faktiſchen Beruhi⸗ 
gung, fondern auch in den Beſitz legaler und ge⸗ 
ordneter Zuſtände gelange, iſt ein großes europälſches 
Intereſſe; zu einem ſolchen großen Zwecke wird 
Preußen feine nachdrücklichen Bemübungen niemals 
verfagen können. Unſere wichligſte Aufgabe wird 
die fein, daß nicht neue Verwickelungen unter, den 
großen Mächten eniſtehen, kein neuer großer Krieg 
über Europa heraufziebt.“ — Schließlich wurde die 
Diskuſſion durch die von der Kommiſſion empfohlene 
Annahme der einfachen Tagesordnung beendet. 


— Geſtern Vormittag fand die dritte Sitzung 
der Kommiſſion für Berathung der Militär- Vor- 
lage ſtatt. Es waren die Herren v. Patow, Gtaf 
Schwerin, v. Auerswald, v. Noon Seitens des 
Minifterii anweſend. Sammtliche Miniſter nahmen 
das Wort. Graf Schwerin erklärte, daß ſämmlliche 
Miniſter den qu. Vorlagen gegenüber ſich für ſoli⸗ 
doriſch verbunden erachteten. Ferner erklärten die 
Minifter, daß eine Abänderung der Vorlage von 
ihnen einer Verwerfung gleich erachtet werden würde. 

— 


Rund ſch a u.! 

Berlin, 2. März. Der Peinz⸗Regent beab⸗ 
ſichtigt, wie es heißt, der Eröffnungsfeierlichkeit der 
neuen Eiſenbahn von Königsberg nach Eydtkuhnen 
am 1. Mai beizuwohnen. 

— In der heutigen neunten und letzten Sitzung 
des preußiſchen Handelstag es erſtattete der Vor⸗ 
figende Bericht von dem Empfang der Deputation 
des Handelstages beim Hrn. Handelsminiſter. Der 
Miniſter hat ſich ſehr wohlwollend über den Han · 
delstag ausgeſprochen und die Hoffnung ausgedrückt, 
daß er einigen der Wünſche deſſelben werde ent- 
ſprechen können. Der Handelsſtand, der ſo kräftig 
für ſeine Intereſſen auftrete, werde, ſo hoffe er, 
künftig auch dabin wirken, im Abgeordnetenhauſe 
mehr vertreten zu fein. — Nachdem noch ein An- 
trag betreffs der Formen der Gewichte erledigt 
worden, gab der Vorfigende ein Reſumé der Ver⸗ 
handlungen; Kruſe (Stralſund) ſprach dem Prä- 
ſidium den Dank der Verſammlung aus, und hier- 
mit wurden die Sitzungen des Handelstages geſchloſſen. 

— In Folge der Stürme in den letzten Tagen 
waren die telegraphiſchen Verbindungen auf vielen 
Linien einige Zeit unterbrochen. 

Strelitz, 29. Febr. Nach einer Mittheilung 
der „A. A. Ztg.“ iſt die Erkrankung des Groß ⸗ 
herzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz eine ſehr ernſte. 
Der Fürſt ſteht im 81. Lebensjahre. 

Dresden, 1. März. Nach einem Peters- 
burger Telegramm des heutigen „Dresdner Journals“ 
wird die von dem „Morning Chronicle“ gebrachte 
Nachricht von einer Allianz zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich vom „Journal de Petersbourg“ offiziell 
dementirt. 

Kaſſel, 27. Febr. Zu Anfange der heutigen 
Sitzung der Zweiten Kammer machte der Präfident 
eine Mittheilung in Betreff des zu errichtenden 
Arndt Denkmals; auf Anregung des Abgeordneten 
Ziegler erhob ſich die ganze Verſammlung, um ihre 
Sympathien und ihre Bereitwilligkeit, zur Förderung 

dieſer deutſchen Angelegenheit beizutragen, aus- 
zudrücken. 

Bonn, 28. Febr. Das fürſtliche Beiſpiel, 
welches König Ludwig von Baiern gegeben hat, 
iſt nicht mehr vereinzelt. Ihre Königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen hat dem Aus: 
ſchuſſe für das Arndt Denkmal unter huldvoller 
Anerkennung ſeines patriotiſchen Unternehmens einen 
Beitrag von zwanzig Dukaten zugehen laſſen. 

München, 7. Febr. Dieſen Nachmittag hat 
das Lelchenbegaͤngniß Friedrichs v. Thierſch ſtatt⸗ 
gefunden. Obwohl daſſelbe vom Haufe aus ftatt- 
fand und der Regen in Strömen goß, war die 
Leichenbegleitung dennoch eine ſehr zahlreiche. Die 
Kgl. Hofe und Staatsbeamten die hervorragendſten 
Männer der Wiſſenſchaft und der Kunſt, wie anderer 

Berufeklaſſen, die Studirenden der Hochſchule zc. 
hatten ſich überaus zahlreich eingefunden, um dem 
hochverdienten Manne die letzte Ehre zu erweiſen. 

— 1. März. Die „Münchener Zeitung“ will 
aus guter Quelle die Nachricht haben, daß der 
Kaiſer Napoleon auf die Annexion der Romagna 
mit Piemont nicht eingehen, die Integrität des 
Kirchenſtaats anerkennen und feine bisherige Politik 
weſentlich modifiziten wolle. 

Wien, 28. Febr. Italieniſche Blätter bringen 
den Wortlaut eines vom 9. Februar aus Mantua 
datirten Cirkulars, welches der Polizeitath Ramponi 
an die Kaiſerl. Diſtrikts-Commiſſäre richtet und 
welches ſich auf die Emigration, zunächſt der militär ⸗ 
pflichtigen männlichen Jugend, aus dem Venetiani- 
ſchen nach Mittel Italien bezieht: Das Cixkular, 
von der Vermuthung ausgebend, daß die Werber 
und Anſtifter dieſer Emigration die nämlichen Indi⸗ 
viduen fein, welche ſchon früher wegen ſolcher Ums 
triebe und Vergehen verhaftet, aber in Folge der 
Kaiſerl. Amneſtie wieder freigelaſſen wurden, erklaͤrt 
die nochmalige Verhaftung dieſer Perſonen für zweck. 
mäßig mit einziger Ausnahme derjenigen, die einen 
überzeugenden Entlaſtungs beweis leiſten können. Die 
gleiche Maßregel wird gegen alle diejenigen verfügt, 
welche zwar bis jetzt noch nie bei den Behörden 
angezeigt worden, aber der Begünſtigung der er ⸗ 
wähnten Emigration oder anderweitiger Umtriebe 
der Umſturzpartei für fähig oder verdächtig gelten. 
Binnen vier Tagen ſollen die Diſtrikts⸗Commiſſäre 
die Namen derjenigen Perſonen bezeichnen, welche 
ſich im Sinne dieſes Cirkulars zur Verhaftung 
qualifiziren. 

Turin, 26. Febr. Der Parifer „Preſſe“ wird 
von hier geſchrieben: „In ganz Mittel- Itallen wird 
in den erſten Tagen des Nonats März Alles für 
die Wahlen zum National- ırlamente in Turin be» 
reit fein. Im Innern wider ſitzt ſich alſo gar nichts 
mehr der Ausführung des Verſprechens, welches 


Cavour bei ſeinem Wiedereintritt ins Miniſterium 
leiſtete, nämlich: das Parlament für die erſten 
Tage des März zu berufen. Plötzlich iſt in offi⸗ 
ziellen Kreiſen die Rede von Verſchiebung der Wahlen 
bis Ende April und ſelbſt bis zum Mai.“ — Auch 
der „Köln. Z.“ zufolge lauten die Nachrichten aus 
Miitel-Italien dahin, daß der Anſchluß ſaͤmmtlicher 
Provinzen des Centrums an Sardinien dringend 
von der Bevölkerung verlangt wird; die neuen 
Vorſchläge würden ſomit dort eine ſehr üble Auf- 
nahme finden. Ein Diplomat fol geäußert haben: 
„Cavour köunte, da er zu einer umgehenden Ant⸗ 
wort gedrängt wird, ſeinerſeits beiſtimmen und es 
der Bevölkerung Toskana's überlaffen, ihrerſeits eine 
ihr gefällige Antwort zu geben; denn wenn ſie ſich, 
ſtatt für einen Fürſten, für die Angexion an Sar⸗ 
dinien ausſpreche, was wolle Frankteich thun, das 
ſelbſt an das Votum der Bevölkerung von Savoyen 
und Nizza appellire!“ > 

Florenz, 1. März. Ein Dekret ruft die 
Wäbler zum 11. und 12. Marz zu einer allge⸗ 
meinen geheimen Abſtimmung darüber ein, ob Tos. 
cana die Annexion an Sardinien haben, oder ob 
es ein Königreich für ſich bilden will. 

Paris, 29. Febr. Der „Conſtitutionnel“ 
weiſt nach, daß die Stipulationen von Villafranca 
und Zürich noch beſtehen, obwohl die Reſtauration 
der italieniſchen Fürſten eine Unmöglichkeit ſei. 
Oeſterreich und Frankreich haben ein Intereſſe an 
einem Einverſtändniſſe; Oeſterreich wegen Venedigs, 
Frankreich wegen der Unabhängigkeit Italiens. 

— 2. März. Einem Gerüchte zufolge hat die 
Bildung eines verſtärkten Reichsraths die kaiſerliche 
Sanction erhalten. Der Kaiſer deſignirt die 
Prinzen und die Würdenträger des Reichs dazu; 
die Landes vertretungen der 18 Provinzen wählen 
dazu ungefähr 40 Mitglieder. Die Einberufung 
dieſes Reichsratbs geſchieht periodifh und feine Ber 
ſtimmung beſteht darin, den Staatshaushalt feſtzu⸗ 
ſtellen, die Geſetzesvorlagen zu prüfen und die ein⸗ 
gegangenen Eingaben der Landes vertretungen ent⸗ 
gegenzunehmen. Die erſte Verſammlung wird ſchon 
im Laufe der nächſten Monate erwartet. 

— Aus Madrid, 27. Febr., Abends, wird 
telegraphirt: „Das ſpaniſche Geſchwader, unter 
Befehl des Vice Admirals Buſtillos, bombardirte 
geſtern Laraſch und Arzilla und brachte dieſen 
Plätzen großen Schaden bei, ohne ſelbſt viel zu 
leiden. Nur vor Laraſch ward ein Mann getödtet, 
und mehrere erlitten Quetſchungen. Es heißt heute, 
auch Rabat ſei beſchoſſen worden.“ 


London, 29. Febr. Ia der geſtrigen Uater 
haus Sitzung unterſtützte Sir Robert Peel den 
Antrag Kinglake's, welcher die Vorlegung der auf 
Savoyen bezüglichen Korreſpondenz verlangt. Peel 
ſowohl, wie Kinglake behaupteten, es beſtehe ein 
franzöſiſch ſardiniſcher Familienpakt in Betreff 
Savoyens und Nizza's, durch welchen vorerſt die 
Schweiz und ſpäter das Rheinland bedroht werde. 
— Sir G. Grey verdammte, als Mitglied der 
Regierung, ebenfalls die Einverleibungsgelüſte Frank. 
reichs und verſprach, die betreffenden Schriftſtücke 
nächſtens vorzulegen. Er verſicherte, England habe 
die beabsichtigte Einverleibung energiſch bekämpft 
und dabei nach Feſthaltung der Neutralität und 
des italieniſchen Selbſibeſtimmungsrechtes getrachtet. 
Aehnlich lauteten die Verſicherungen Lord J. Ruſſell's, 
welcher hinzufügte, daß die engliſche Regierung 
über den erwähnten Familienpakt in amtlicher Weiſe 
nicht unterrichtet ſei. Er ſprach die Hoffnung aus, 
daß der Kaiſer der Franzoſen den Einverleibungs. 
Plan aufgeben werde. Die Einverleibung würde 
die gerechten Beſorgniſſe Europas erregen und 
Frankreich keineswegs ſtärken. 

— Der heutige „Morning Herald“ verſichert 
aus vollkommen verläßlicher Quelle, daß der König 
von Sardinien am 26. Jan. in Mailand ein 
Schreiben des Herrn von Zoouvenel erhalten habe, 
in welchem ausgeſprochen worden, daß der Kaifer 
Napoleon keinenfalls die Vereinigung Toskana's 
mit Piemont, ſondern nur die Einverleibung Par- 
ma's, Modena's und der Romagna im Austauſche 
gegen Savoyen zulaſſen werde. 

— 1. März. Das heutige Morning Chronicle 
meldet: Der Prinz Alexander von Heſſen iſt mit 
dem modificirten Vertrage zwiſchen Defierreih und 
Rußland nach Petersburg abgegangen. Rußland 
hilft Oeſterreich nicht in Italien, indem es Frank⸗ 
reich freundſchaftlich bleiben will, ſondern wird nur 
gemeinſchaftlich mit Oeſterreich bei etwaigen Com⸗ 
plikationen in den Donauländern und in Ungarn 
handeln. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 3. März. Die für die Artillerie, 
Regicenter einzurangirenden gezogenen Geſchüß' 
werden Ende dieſes Monats, bis wohin die Aus, 
bildung der zur Erlernung des neuen Exercitium, 
kommandirten Mannſchaften erfolgt ſein wird, ba 
den reſp. Truppentheilen eintreffen. Beim J. Artillerie“ 
Regimente erhält die I. Fuß- Abtheilung in König 
berg, die II. in Danzig und die dritte neu fol 
mirte, welche Graudenz zur Garniſon erbält, del⸗ 
gleichen Batterien. | 

— Seit dem 1. d. M. find der hieſigen Artilletl 
73 Mann, beſtehend aus Kommandirten der dieſigel 
Graudenzer, Thorner und Bromberger Infanteri, 
Bataillone zur Erlernung des Tlaindienſtes a 
4 Wochen überwieſen. 

— Der berühmte Baſſiſt Carl Formes win 
ſchon mit Ende künftiger Woche zu einem Cyclus 
von ſechs Gaſtvorſtellungen auf dem hieſigen Thealt 
erwartet; gleich darauf folgt das Gaſtſpiel d 
Tenotiſten Herrn Albert Niemann. 

— Das geſtrige 6. Ab.⸗Sinfonie⸗Concert unt 
Leitung des Hrn. Muſikmeiſters Buchholz 
großen Saale des Schützenhauſes hatte ſich a 
überaus zahlreichen Beſuches aus den vorgehm 
Ständen zu erfreuen. Der präciſe Vortrag 
Haydn'ſchen C-moll-Sinfonie und der Sinfor, 
Eroica von Beethoven wurde mit lebhaftem Beifa 
der Verſammlung aufgenommen; nicht minder d 
virtuoſe Spiel des Hrn. Pelz, welcher Variation 
für die obligate Flöte mit Meiſterſchaft vortrug. 

— Der Schraubendampfer „Fahrenheit“ hat 
Hilfe von Aufeiſen heute Vormittag die ca. ½ zul 
ſtarke Eisdecke der Weichſel und Mottlau gebroch 
und iſt ſomit von Neufahrwaſſer die diesjährige Sch 
fahrt eröffnet. V 

— l Weichſel⸗Traject.] Bei Kurzeb re 
(Czerwinsk⸗Marienwerder), Graudenz (Wartubil) 
Culm (Terespol), Thorn auf Bretter über ? 
Eisdecke bei Tag und Nacht. 

Marienburg, 1. März, Das Wettreunel 
um die vakante Lotterie-Einnehmerſtelle iſt beende, 
Heute traf die Nachricht von der erfolgten Erne 
nung ein. Bürgermeiſter Putzner hat von ) 
28 Bewerbern das große Loos gezogen. (N. E. 1 

Elbing. Die in der vorigen Nr. d. Bl. m, 
getheilte Nachricht von der im Sommer d. J. nut 
mehr bevorſteherden Eröffnung des Giing-Obeß 
ländiſchen Kanals iſt offenbar eben ſo wie für dice 
ganze Gegend fo vorzüglich auch für Elbing au, 
ſehr erfreuliche, da die Wichtigkeit dieſer Woch 
ſtraße, ſchon ohnehin für unferen Ort außer Zwei 
in jüngſter Zeit durch die mit den Etfolgen 
Eiſenbahn gemachten Erfahrungen immer auge 
ſcheinlicher hervortreten muß. Denn dieſer Kol, 
eröffnet den Produkten einer weiten, fruchtbar, 
und holzreichen Landſtrecke den bequemſten = 
wohlfeilſten Transportweg nach Elbing. Sache 5 
hieſigen Handelsſtandes wird es nun fein, die dan 
gebotene offene Quelle eines umfangreichen A 
lohnenden Geſchäftsbetriebes auch zu benutzen. Leh 
ſcheinen aber in dieſer Beziehung hier noch mar 
Irrthümer obzuwalten. So muß es als ganz 30 
widrig bezeichnet werden, wenn Elbing auf 175 
Eiſenbahn von Oſterode nach Güldenboden ſpekull 
Wenn Elbing keine Männer für den Handel 1% 
ſo werden die Eiſenbahnen den Elbingern m 
ſchaden als nützen, denn jetzt geht dreimal M 
Getreide von Güldenboden, nach Königsberg 10 
Danzig als nach Elbiog; was aber würde geſchel 
wenn eine Bahn von Oſterode nach Güldenbe g 
ginge? Die Sache liegt auf der Hand. — 90 
Oberländiſche Kanal dagegen bietet dem Elbe 
Handelsſtande einen ſicheren reichhaltigen Geſche 0 
betrieb; von den hieſigen Kaufleuten wird es 100 
lich und allein ſelbſt abhängen, ob fie das Dr 

) 


U 


botene zweckmäßig zu ergreifen und zu nutzen wi 


und wollen werden. (E. U, 
Stadt- Theater. 
Das geſtern zum Beneſiz des Herrn Kü, 
gegebene Stück „Der Chevalier v. Moon. Nen f 
oder „Der Ritter der Königin“ gehör 
den abſchreckendſten Ausgeburten der fra söſſ 
Bühnenliteratur. Es leidet nicht nur wegen Im 
Urſprungs aus dem Roman an einer unerträgl 4 
Breite, ſondern iſt auch durch die Abſurditat c 
vorgeführten Charactere und die Mbenteuerl 
der Handlung mit obligaten Dolchſtichen, e 
reien, Leichen und dergl. geradezu läcerlich uk 
iſt im wahren Sinne des Wortes unter der nden 
Sehr zu bedauern iſt es, daß die darſtella, zu 
Künſtler an eine ſolche Trivialität ihr Talon ee 
ſetzen und ſich vergebens abzumühen genöthigt 


da hoͤren, wird die Direction das Stück nicht 
dei bolen laſſen. Möchten die Benefizianten doch 
neben ahl der Stücke für ihre Ehrenabende 
bunte at Abſicht auf fogenannte gute, lange und 
Ge i e auch die äſthetiſchen Forderungen und 
die huederückſichtigen! Wir verkennen nicht, daß 
bie en Bühnennovitäten ſehr rar find; aber eine 
Gegen, 
au hätte ſich denn doch wohl noch immer 
dern ig machen laſſen. Was das Spiel des 
0 5 Kühn in feinem Beneſizſtücke anbelangt, 
feine eidient es durch den Eifer, mit welchem er 
dem; olle gab, alles Lob. Das Publikum gab 
in legen ſtrebſamen Künſtler feine Sympathie'n 
Senne, ter Weiſe zu erkennen, indem es ihn durch 


ruf auszeichnete. 


Gerichtszeitung. 
ie ein Laſter das andere erzeugt.] Der 
orzikowski war angeklagt, dem Knechte 
wollenes Hemde, 2 Oberhemden, 2 Paar Bein⸗ 
ebd I weißes Halstuch geſtoblen zu haben. Der 
doglecch beſtritt das ihm zur Laſt gelegte Vergehen, 
fung, der Beſtoblene die bezeichneten Sachen bei ihm 
Htfer hatte. „Als ich eines Morgens, fo ſuchte er feine 
Nhlier tigung auf der Anklagebank zu führen, noch feft 
en elte mich der Lange aus dem Schlafe und ſprach: 
mir — du meine Sachen haſt; ſo ſage es, und gieb ſie 
nichtg raus!“ Ich antwortete, daß ich von feinen Sachen 
„wüßte. Darauf ſprach er: „Da liegen fie ja 
e mir in der vergangenen Nacht geſtohlen ſind!““ 


west ich wie ſie zu mir gekommen. 
7 
Wee und daß, als ich von ihm gegangen, auch ſeine 
e 
18 », u von ibm mit fortgenommen habe; fo wird 


kendeit ohl wahr ſein; aber ich habe es in der Betrun⸗ 
Zach farttban und babe nichts davon gewußt, kann alfo 

euge 5 keinen Dieb gelten.“ — Der Beſtohlene, der als 
er bei icnommen wurde, gab zu, daß Korzikowski, als 
Ggetruntem geweſen und den Diebſtahl begangen, ſehr 
Baſt i en geweſen ſei. Ein anderer Zeuge, der Knecht 
Abend des bekundete ebenfalls, daß Korzikowski an dem 
leit lan es Diebſtahls viel getrunken. Er habe den Angekl. 
aur ve eit als einen ehrlichen Menſchen gekannt und 
Diedſtaßz augenblickliche -Betrunkenheit koͤnne ihn zu dem 
in einem verleitet haben. Obwohl der Gerichtshof die 
loſigkeit gewiſſen Grade vorhanden geweſene Bewußt⸗ 
als Milde it welcher Korzikowski den Diebſtahl begangen, 
denno rungsgrund annahm; ſo verurtheilte er ihn 
Perurtheit einer Gefängnißftrafe von 4 Wochen. Der 
künftig eilte gelobte ſich, ehe er die Anklagebank verließ, 


Dur cchen, asche nicht mehr in übertriebener Weiſe 


Donn Ein ausführlicher Bericht uͤber die am vorigen 

Ifen erſtag beim biefigen Criminal⸗Gericht ſtattgehabte 

N ‚ide Gerichts Verhandlung gegen den Seilermeiſter 

te nei aus Ohra, der wegen der, ſeinem zwei Monat 

i Kinde zugefügten Mißhandlungen zu einer Gefaͤng⸗ 

nächafe von 18 Monaten verurtheilt worden, erfolgt in 
Her Nummer. 


— 4 ͤ ͤ³˙2Nꝝ—— 
Vier Tage am Kap der guten Hoffnung. 
Reifeerinnerungen von E. Canabaeus. 
(Fortſetzung.) 
in 80 war nicht lange von meinem Streifzuge 
Balz“ Celſen zu unſerem Veteinigungspunkt, dem 
upp. zurückgekehrt, als die Corvette, welche die 
len nach Eaſt⸗London bringen ſollte, die Anker 
welcher is war ein herrlicher Genuß, zu ſehen, mit 
mit i Pünttlich keit Alles von Statten ging, wie 
aun Schlage ſich die Segel löſ'ten, die ſo. 
lauft — günſtige Briſe füllte, und wie das Schiff 

Die dend durch die Wellen dahin glitt. 

Natüry eaffern und deren Kriege bildeten nun 
in welcheg eise den Knotenpunkt unferes Geſprächs, 
niſt miſcht ſich ein bei urs ſitzender engliſcher Colo⸗ 
lichen Hern Der feine Geſichtsſchnitt dieſes ält- 
hd tige war trotz den Einwirkungen, die Sonne 
bekundete zurückgelaſſen, keineswegs vermiſcht und 
einer lan ſofort den gebildeten Mann. Schon ſeit 
525 Reihe von Jahren war er in der Co 
und und genau mit den Verhältniſſen dere 
i tautz auch hatte er fie nach allen Rich ⸗ 
durchkreuzt. Seine Anſichten und Ur ⸗ 
n mich au, weil fie mir — eine Aus- 
einer Colonie — nichts weniger als ein- 
beſchränkt ſchienen. „Nichts iſt ver 
agte er, „als die Geſchichte der Oſt⸗ 
uſerer Colonie, von der nur ſicher iſt, daß 
ruͤherer e Poliiit und Unkenntniß der Verhältniſſe 
Juſtände unfähiger Gouverneure die gegenwärtigen 
Schuld den worgerufen haben und die wenigſte 
lice W. den Kaffern beizumeſſen iſt. Auf alle mög ⸗ 
halten fe find die Kaffern zu ihrem jetzigen Ver⸗ 
fühl des eden? dae del Wilden fo gefährliche Ge. 
ihnen mit edergewichts über die Weißen hat ſich 
lichen Anden, feitdem fie im Befige einer ziem- 
er fort, wi d Feuerwaffen find. Er fürdte, fuhr 
der Se mut der Zeit eine vollſtändige Vereinigung 
die der Colonie als dann große Gefahr 


“ 
’ 


taͤmme, 


als geſtern Herr Kühn zu ſeinem Benefiz 
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bringen könne, und meinte, daß es einſt ſehr gut 
möglich geweſen mäte, fie auf dem Wege der Diplo- 
matie, wenn auch nicht zu beſiegen, doch als fried- 
liche Nachbarn abhängig zu machen, nämlich durch 
das Bedürfniß der Freundſchaft für die Europäer. 
Dies ſei nun vorüber, ſelbſt wenn man ihnen die 
Ländereien bis an die alte Gränze wieder zurück 
gabe; was, wenn es auch an ſich ausführbar wäre, 
ſie nur in dem Gefühle ihrer Macht beſtärken würde: 
eine dichte, kraftige Grenzvertheidigung, fo wie eine 
geeignete Politik, um ſtets eine Vereinigung der 
verſchiedenen Stämme zu verhindern, ſei gegenwärtig 
das einzige Mittel, die Colonie von einem furcht⸗ 
baren Nachbaren zu befreien.“ Er ſelbſt war, wie 
er kundgab, mehrmals an der fernen öſtlichen Gränze 
geweſen, auch gerade bei dem Ausbruche des Krie⸗ 
ges 1846. 

„Als ich Grabamſtown erreichte,“ erzählte er, 
„fand ich Alles in Aufregung und Furcht vor dem 
Ausbruche eines neuen Krieges. Diejenigen, die 
bereits ſich perſönlich betheiligt und ſchwer gelitten 
hatten in dem frühern Conflict von 1834— 1835, 
ſchauderten vor einer Wiederholung, während Andere, 
welche die Kriegführung der Kaffern nicht kannten, 
kühner und hoffnungsvoller waren, und zuverſicht⸗ 
lich auf die Kraft und die Rüſtungen der Kolonie 
vertrauten. Alle jedoch bereiteten ſich emſig zur 
Vertbeidigung vor. Soldaten waren in größern 
und kleinern Abtheilungen in Bewegung; die ganze 
erwachſene männliche Einwohnerſchaft bewaffnete 
ſich, und theilte ſich in Compagnien; Munition 
wurde ausgetheilt und Rendezvousplätze beſtimmt. 
— Auf meinem Wege nach Port France fand ich 
die meiſten Häuſer verlaffen aus Furcht vor einem 
Ueberfalle. Von hier aus ſetzte ich meine Reiſe mit 
einem Transporte von Munition und Ausrüſtunge⸗ 
gegenſtänden unter dem Schutze von zwanzig Infan— 
teriſten fort. Mehrere Landwagen mit bewaffneten 
Leuten ſchloſſen ſich noch an. Weiterhin ſtieß en 
wir bald auf die Spuren der barbariſchſten Ver⸗ 
wüſtung. Wir befanden uns dort dem Zuurberg, 
einer hohen wilden Gebirgskette, welche faſt durch⸗ 
gängig mit undurchdringlichem Buſch bedeckt und 
von unzähligen Kluͤften durchſchnitten war, gegen- 
über. Dieſen hatten die Kaffern in Beſitz und 
konnten von deſſen Schlupfwinkeln leicht, mit voll⸗ 
kommenſter Sicherheit ihre Ueberfälle und Plünde- 
rungen ausführen. Als wir jetzt ein dichtes Gehölz 
paſſiren wollten, ſchwärmte unſer kleines Detachement 
ſicherheitshalber aus, um dies Gehölz zu beiden 
Seiten des Weges abzuſuchen. Bald hörte man, 
zuerſt einzelne Schüſſe, darauf ein anhaltenderes 
Feuern, und nach kurzer Zeit kehrte die Truppe 
zurück. Ein Mann war gefallen und zwei ver- 
wundet. Erſterem hatte eine Kugel die Bruſt durch- 
bohrt, und von den letzteren ſtarb der eine noch in 
derſelben Nacht. Die Ausſagen der Leute waren 
ſehr verſchieden, doch ging daraus hervor, daß ſie 
eigentlich nichts weiter als ſich bewegende Büſche 
geſehen, indem der Kaffer, wenn er nicht der Ueber- 
macht ſicher, ſchlangengleich durch Straͤuche und 
hinter Bäumen umherſchleicht, aus denen er feine 
Kugeln oder Wurfſpeere ſendet.“ (Fortſ. folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
15 2 Barometerftand 8 9 
8 8 par. Linien. ia — Wetter. 
2134| 340,13 [ 14 NW. mäßig wolkig. 
380 341,03 0, SS. ſchwach, dicht bewölkt. 
12 340,67 [T 1,8 do. do. do. 
Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 3. Maͤrz: 
Weizen, 12 Laſt, 134pfd. fl. 510, 133. 3 pfd. fl. 506, 
130 . Zlpfb. fl. 470, 130 . 31pfe. fl. 460. 
Weiße Erbſen, 175 Laſt, fl. 342. 


Bahnpreiſe am 3. März: 
Weizen 124—136pfd- 55 —84 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 51—54% Sgr. 
Erbſen 45—56 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 7 Sgr. 

Hafer 65 S0pfd. 22—2 ng 

Spiritus 15% Thlr. pr. 8000 % Tr. flau. 


Berlin, 2. März. Weizen loco 50—69 Thlr. 
Roggen loco 43449 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte große u. kleine, 37 — 44 Chir. 

Hafer loco 6-28 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—58 Thlr. 
NRüböl loco 11% Thlr. 

Leinöl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16% — 


Danzig. 


% Thlr. 


10 


Stettin, 2. März, Weizen unveränd., loco pr. Söpfd. 
64-67% Thlr. 
Roggen etwas feſter, loco pr. 77pfd. 45 ½ —46 Thlr. 
Gerſte feſt, 68. 70pfd. 39 Thlr. 
Hafer ohne Handel. 
Rübdl höher bezahlt, loco 11 ½ Thlr. 
Leindl loco incl. Faß 11 Thlr. 
Spiritus ſteigend, loco ohne Faß 16 , 16% Thlr. 


Königsberg, 2. März, Weizen behauptet, bochbt. 129 

bis 134pfd. 80 84 Sgr., rother 130.3 lpfd. 79 Sgr. 

Roggen preishalt., loco 122.29pfd. 51—54% Sgr. 

Gerſte große 106. 107pfd. 46% Sgr., kl. 103.10 7pfd. 
41-44 Sgr. 

Hafer loco 68 . 75pfd. 26 ½ — 28 Sgr. 

Weiße Kocherbſen 55—58 Sgr. 

Bohnen 61— 63 Sgr. 

Spiritus loco ohne Faß 15% Thlr., pr. Frühj. mit 
Faß Verkäufer 17% Thlr., Räufer 17% Thlr. 


Elbing, 2. März. Weizen, hochbt. 127 . 30pfd. 72— 

78 Sgr., bunt 129.30pfd. 76 Sgr., abfall, 124.3 Ipfd. 

66 % — 74 Sgr. 

Roggen 51% Sgr. pro 130pfd. 
Gerſte, große 104. 110 pfd. 42—47 Sgr., kl. 102. 105pfo 

3839 ½% Sgr. 

Hafer, 71 . 72pfd. 25% Sgr. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 52 Sgr., Futter⸗ 48-51 Sgr., 
graue 60 Sgr. 
Wicken 54 Sgr. 
Kleeſaat, roth, ſchoͤne Qual. Il Thlr. pr. Str. 
Spiritus 16 Thir. pro 8000 % Tr. 
Bromberg, 2. Maͤrz. Weizen 120.135pfd., h., 48.60 Thir 
Roggen 118 130pfd. holl. 36— 42 Thlr. 
Gerſte, große 36-38 Thlr., kleine 30— 35 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40—42 Thlr. 
Raps und Ruͤbſen 72 Thlr. 
Spiritus 18% Thlr. pr. 120 Qrt. à 80%. 
Kartoffeln 20 Sgr. pr. Scheffel. 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Schaͤferei⸗Director Schmidt a. Gobatz. Hr 
Rendant v. Carlowitz a. Spengawsken. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Ayton a. London, Liedmann a. Mainz und Maiſch 
a. Hanau. 


Walter 's Hotel: 

Hr. Stabsarzt Dr. Daucker a. Pr. Stargardt. Die 
Hrn. Kaufleute Imberg a. Berlin und Eichholz a. Herz⸗ 
berg. Kr. Gutsbeſitzer Buſch a. Soukowke i. Pomm. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Kaufmann Maͤrtens a. Danzig. Hr. Gaſtwirth 
Wegner a. Lauenburg. Die Hrn. GutsbefigerNeuftädter 
a. Naumburg und Jablonsky a. Chemnitz. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Dr, phil. Preuß u. Lamm a. Königsberg. 
Die Hrn. Kaufleute Sekbach a. Mainz, Roſenthal a. 
Berlin und v. Stein a, Halle a. S. Die Hrn. Guts⸗ 
befiser Ziehm a. Liebau u. Roſt n. Gattin a. Pr. Holland. 

Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Baſch a. Mainz u. Wolfram 


a. Elbing. 0 

. Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Otto a. Hanau, Muͤnzer a. 
Koͤnigsberg, Jakob a. Berlin und Auguſtin a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Lehrer Wentzlaff a. Bromberg. Hr. Seemann 
Mehbus a. Culm. Hr. Domänenpaächter Rehbinder a. 
Wd. Muͤſſin. 4 N 


Staht - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 4. Maͤrz. (5. Abonnement No. 19.) 


Wie geht's dem Könige? 
Vaterlaͤndiſches Wade Acten von A. Muͤller. 


Einer von unſre Leut. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 8 Bildern von Berg 
und Kaliſch. Muſik von Stotz und Conradi. 
Montag, den 5. März. (5. Abonnement Nr. 20.) 


Der Geiger von Tyrol. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Richard Gense. 
Hierauf: 
Tanz Divertiffement. 
Bm Die geehrten Abonnenten werden erſucht, 
ihre Billets zum ſechsten Abonnement im 
Theaterkaſſenbuͤreau in Empfang zu nehmen. 
Sn In der naͤchſten Woche beginnt das Gaftfpiel 
des beruͤhmten Baſſiſten Herrn 
. Carl Formes. 
Der Künftler wird ſechsmal auftreten. Ein bochgeehrtes 
publikum erlaube ich mir für dieſes Gaftfpiel zu einem 
Extra⸗Abonnement zu folgenden Preiſen einzuladen: 

„Ein Plat im I. Rang, Sperrfig oder Parquet 20 Sgr. 
Ein Platz im 2. Rang 2 ½ Sgr. 

Doch fol es den reſp. Theilnehmern freiſtehen, auf alle 
ſechs oder auf drei ungerade oder gerade Bor 
ftellungen zu abonniren. Die geebrten Abonnenten der 
diesjährigen Saiſon, welche ihre Plaͤtze zu dieſen Vor⸗ 
ftelungen behalten wollen, werden erſucht, ihre gefällige 
Erklarung bis Montag Nachmittag 4 uhr im 
Theaterkaſſenbüreau abgeben zu wollen. — Freitag, den 
9. d. M., werden die Abonnementsliſten ganzlich ge⸗ 
ſchloſſen und treten dann die erhöhten Kaffenpreife ein. 


Die billiaſten Geſangbücher 

zu ie billigste . Brei. a 
Portechaiſengaſſe 3. 

Ju Mo. 52 0.819. iR für die Schlochauer 


irrthümlich von C. H. W. 1 Thlr. notict; Mi 
e 


Zandwirtbfchaftliches, 


Bei der hohen Wichtigkeit, die es für jeden 
Landwirth haben muß, bei den unter feinem Vieb 
ausbrechenden Krankheiten ſchnelle und ſichere Hülfe 
zur Hand zu haben und den Schwierigkeiten, die 
ſich in den meiſten Fällen der ſofortigen Gonfulta» 
tion eines Thierarztes entgegen ſtellen, halten wir 

es im allgemeinen Intereſſe, das landwirthſchaftliche 
Publikum auf ein Präparat im Gebiete der Thier⸗ 
arzneikunde aufmerkſam zu machen, welches ſeit 
der kurzen Zeit ſeiner Erfindung (wenn wir nicht 
irren im Jahre 1855) feine vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften in unzähligen Fällen auf das Glänzendſte 
documentirt hat, nach allen den Gegenden, wo es 
bisher eingeführt war, d. h. in den k, k. oͤſterrei 
chiſchen Kronländern, den Fürſtenthümern Moldau 


und Wallachei und dem Königreich Sach ſen 


mit täglich ſteigendem Begehr wieder verlangt wird, 
und nach den damit erzielten Erfolgen auch mit 
vollem Recht verdient, als Univerſal- Hausmittel in 
immer weitern Kreiſen bekannt und immer allge⸗ 


meiner in Anwendung gebracht zu werden, nämlich 


das von dem Apotheker F. J. Kwizda zu Kor 
nenburg erfundene und erzeugte fogenannte Kor⸗ 
nenburger Vieh- Nähr⸗ und Heilpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe. 


Dem Erfinder, welcher für feine unabläſſigen 
Bemühungen auf dieſem Gebiete durch die Ehren— 
medaillen der Thierſchutzvereine zu Wien, Paris 
und München ausgezeichnet worden iſt, hat in 
neueſter Zeit indirect wohl dadurch einen neuen 


eklatanten Beweis der Anerkennung erhalten, daß 


das königlich preußiſche Miniſterium für die geift« 
lichen Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten 


nach vorheriger Prüfung und Unterſuchung diefes“ 
Pulvers für das Gebiet des Preußiſchen Staats 
zum freien Verkauf durch die Herren Apotheker 
conceſſionirt hat, und für das betheiligte Publikum 
durfte wohl ohnſtreitig das Gutachten von ganz 


beſonderem Intereſſe ſein, welches Hr. Dr. Knauert, 
Ober⸗Roßarzt der geſammten Königlichen Ober- 
Marſtälle über dieſes Pulver auf ausdrücklichen, 
Befehl Sr. Excellenz des General- Adjutanten Sr. 
Majeſtät des Königs, General » Lieutenants und 
Oberſtallmeiſters, Herrn von Williſen nach vor- 
her vorgenommener analytiſcher und mikroſkopi⸗ 
ſcher Unterſuchung und nach einer bei den König⸗ 
lichen Obermarſtall Pferden längere Zeit hindurch 
fortgeſetzten Verſuchsanwendung offiziell dahin er⸗ 
theilt hat, daß beſagtes Pulver aus Arzneiftoffen 
beſtehe, welche direkt auf die Functionen des Lymph- 
gefäß⸗Syſtems erregend, den Appetit erhöhend und 
verbeſſernd auf die Magen- und Dickdarmver⸗ 
dauung wirken und nicht allein in den auf der 
Gebrauchsanweiſung verzeichneten Uebeln, naͤmlich: 


beim Pferde bei gutartiger und bedenklicher 
Drüfe, beim Strengel, bei der Kehle und beim flie- 
genden Wurm; N 
a beim Hornviehe bei ktankhaft veränderter 
Milchabſonderung in Folge von Verdauungsſtörung 
durch Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, 
beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrank. 
heit und beim Windbauche; 
beim Schafe zur Hebung der Leberegel, der 
Fäule und allen Leiden des Unterleibſyſtems, wo 
Unthätigteit zum Grunde liegt, 
ein zweckmaßiges von den Thieren leichtgenoms 
menes Medikament ſei, ſondern ſich auch da von 
außerordentlich günſtigem Erfolge gezeigt habe, wo 
angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen 
oder Koliken vorhanden ſind. 
Es ſei daher hierdurch dieſes ſeiner vortrefflichen 
irkungen wegen nicht genug zu würdigende Prä- 
parat dem betreffenden Publikum angelegentlichſt 
empfohlen und dabei bemerkt, daß ſolches binnen 
Kurzem auch durch die meiſten Apotheker Preußens 
reſp. der deutſchen Zollvereinsſtaaten wird bezogen 
werden können, worüber das Nähere jedenfalls 
durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht wer⸗ 
den wird. 


i Berliner Börſe vom 2. März; 1860, # 
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verantwortliche Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in, Danzig. 


Bekanntmachung. 

Die im Neuſtettiner Kreiſe, Kösliner Regierungs- 
Bezirks, gelegenen, dem Herrn Ober-Präſidenten 
Freiherrn Senfft von Pilſach gehörigen Güter, 
welche mit ſpezieller Angabe der qu. Flächen nach⸗ 
ſtehend aufgeführt ſind, ſollen von Johanni 1860 
an, im Wege der Submiſſion einzeln oder beliebig 
verbunden verpachtet werden. 


I. Gramenz. Pachtperiode von 1860 bis 1878. 
enthalt an Hof- und Bauſtellen 17 Mrg. dub. 
3 . 1 


» Gaͤrten 133 : 
Acker . 3237 163 = 
„ Wieſen 1052 » 23 : 
„ Huͤtung 46 163 
„Wegen, Gräben und 

Gewaͤſſern » 214 158 


Summa 4780 Mrg. 48 UJ⸗Kth. 
Auf dieſem Gute befindet ſich eine Zuckerfabrik. 


II. Raffenberg. Pachtperiode von 1860 bis 1878. 
enthält an Hof- und Bauſtellen m: 70 Dt. 


Gaͤrten s 
Acker „ . 2018 „ 179 2 
Wieſen 997. „ DIA: = 
„Huͤtung 108 104 
Wegen ꝛe. 88 13 


Summa 3230 Mrg. 58 ch. 
III. Ernsthöhe. Pachtperiode von 1860 bis 1880. 


enthält an Hof- und Bauſtellen 9 Mrg. STI-KRLH. 
1 Gdtin: „„ e 
Acker 1500 = 65 * 
Wieſen 179 161 
„ Huͤtung 74 „ 132 = 
Wegen ıc. 61 Be 


Summa 1835 Mrg.121T:Rth. 


IV. Hasendanz. Pachtperiode von 1860 bis 1884. 
enthält an Acker . . 1158 Mrg. HIT: Rh. 


„ Wieſen 185 35 
„ Huͤtung : 47 106 > 
Wegen ꝛc. 61 „147 ⸗ 


8 Summa 1452 Urg. Ic Ach. 
V. Schoff hütten. Pachtperiode von 1860 bis 1884. 


enthält an Hof⸗ und Bauſtellen 4 Mrg. 170 ◻9⸗Rth. 
eee 5 
„ ant 2 °& 1201 3 
„ Wiefen 199 „ 107 
„ Huͤtung 357 150 ⸗ 
„Wegen 2c. e 


a 
> Summa 1529 Mrg. WÜRTH, 
VI. Zechendorff. Pachtperiode von 1860 bis 1882. 


enthält an Hof⸗ und Bauſtellen 4 Mrg. 119 [◻¶J⸗Rth. 
„ Gärten le e eee 
„Acker. „ GB. 8 
e 
e Huͤtung LET IE 
⸗ Wegen ꝛc. 43 W 30 „ 


Summa 1389 Mrg. 19 U0⸗Rth. 

Der Acker dieſer 6 Güter beſteht nach land⸗ 
ſchaftlicher Taxbonitirung großentheils aus Weiz 
und Gerſtboden. Nur ungefaͤhr ein Neuntel iſt 
von leichterer Beſchaffenheit. 

Fa den Wieſen find 1600 Morgen Rieſel⸗ 

ieſen. 5 

Die ſaͤmmtlichen Güter find mit guten Inven⸗ 
tarien verſehen, und werden in geregelten Rota⸗ 
tionen bewirthſchaftet. 

Die hinterpommerſche Eiſenbahn iſt von den 
Stationsorten Cöslin und Schievelbein aus, ſowohl 
mit Neuflettin als mit Gramenz durch Chauſſeen 
verbunden, während der Weg von dem Stations⸗ 
orte Belgard nach Gramenz und Neuſtettin zwar 
näher, aber nur theilweiſe hauffirt iſt. 

Die Pachtbedingungen ſind in dem Bureau des 
Herrn Juſtizraths Juſt in Neuſtettin, ſowie in der 
hieſigen Guts. Kanzlei einzuſehen. Pachtluſtige wollen 
ihre Pachtgebote 5 

bis zum 25. Mai d. J. 
mit der Aufſchrift: „Submiſſionsgebot für ......“ 
verſiegelt an den Herrn Juſtizrath Juſt in Neuſtettin 
franco gelangen laſſen, und den Nachweis ihres 
Vermögens wie ihrer landwirthſchaftlichen Qualifica⸗ 
tion gefaͤlligſt beifügen. 

Gramenz, den 1. März 1860. 


Die Gutsverwaltung. 


4‘ 


: iſch 
Das allgemeine landwirthſchaftliche und techn iſ 
Induſtrie⸗Comtoir in Görlitz und Freiſtad 
preuß iſch Schleſien, offerirt: gif 
1. Die ſpezielle „Vorſchrift“ zu einer conſiſtel 


Glanz- Wichse, 


U 
welche alle bekannten Sorten übertrifft, das deder aun 
virt und ſehr weich macht. Es koſtet davon etwa 
Zollpfund 6 Pfennige. — Honorar 10 Ihlt , 

2. Vorſchrift zu einem vortrefflichen schwar 
Glanzleder-Lacke für alles Schuh- und ea 
werk. — Honorar I Thaler. 0 

3. Die ganz ſpezielle Vorſchrift zur eine 
raſchen, kalten Bereitung einer höchſt vortreffl 
tiefschwarzen Tinte (Schreib- und Go, 
tinte), welche fofort tieffchwarg und leicht aut 
Feder fließt, je älter je beſſer wird und alle die mode 
Luxus- (Schwindel⸗) Tinten befeitigt. 1 
Pfund dieſer ganz vorzuͤglichen Tinte koſtet m) 
1 Silbergroſchen. Dazu geben wir noch die f 
befundenſten Recepte zu verſchiedenen anderen ſch w ar! 
blauen, rothen Schreib-, Copir⸗ und Zeiche 
tinten, Alizarintinten ꝛc. ꝛc., nebſt praktiſchrtechnologlſ 
Anleitung zur Tintenfabrik ation im Allgemein 
— Honorar 3 Thaler. 1 

4. Vorſchrift zur Fabrikation eines ſehr fell 
Siegellackes und eines gewohnlichen vo 
lackes, welche beide Fabrikate ſich durch base 
Billigkeit und Brauchbarkeit vor allen anderen 
gleichen auszeichnen. Die Bereitungsart erfordert 0 
andere Einrichtung wie die gewöhnliche, und ebenſo 
die Stoffe überall zu haben. Dazu folgt eine al 
meine praktiſch⸗technologiſche Anleitung zur Siegel 
fabrikation nach deu neueften billigſten und probale 
Verhältniſſen und Necepten, in allen Farben % 
feinſten Köͤnigslack bis zum ordinärſten P 
und Flaſchenlack. — Honorar 3 Thaler. 


5. Vorſchrift zu einer ausgezeichneten 270 


salbe zum vortheilhafteffen Einfetten alles S 
und Lederwerkes, wodurch man daſſelbe ebenſo 10 
als waſſerdicht erhält. Die Bereitung geſchieht in la 
Topfe oder Tiegel und die Salbe iſt ſehr billig. a 
noch die Bereitung des Cautſchuck und Guttape r 
Firniſſes und einer guten billigen Stiefel wich 
für's Haus. Von dieſen Sorten bereitet ſich faſt In 
Haushaltung den Jahresbedarf für einige Groſchen „ 
weiß, daß fie etwas Zweckmäßiges hat. — Honorar 1. 
6. Die Kun ſt, jedes fette Oel, Seine 
Rübol ꝛc. — auch das grüne (griechiſche) Oliven, 
— ganz weiß und wasserhell, gleich dem ff 
zoͤſiſchen Oele zu machen. Dieſe Operation iſt kein 
chemiſchen Prozeſſe unterworfen, gelingt daber Jederme, 
und läßt ſich mit jeder beliebigen Quantitat ausfüb“ 
— Honorar 10 Thaler, 5 N 
Das allgemeine landwirthſchaftliche und wc 
Induſtrie⸗Comtoir, generelle Auskunfts- N 
Agentur Bureau (Wilhelm Schiller & Com 


in Görlitz u. Freiſtadt, preuß. Schleſten. 


Daſſelbe verſendet fein Geſchäftspro rau, 
welches Erwerbsquellen für Helge, Bemittel 
und Unbemittelte nachweiſet, auf portofre 
Verlangen franko, ertheilt Auskuaft in allen Gem, 
und Geſchaͤfts⸗Branchen, übernimmt ſolide Agenturen 
verſendet bei Gelegenheit ſeiner Welt⸗Gorreſpondg 
oder beſonders: Preis⸗Courants, Karten, Program 
Muſter ꝛc. an geeignete Adreſſen gegen ſolide Proviſioh 
reſp. Honorare. — Landwirthſchaftliche und gemerbll 
Mittheilungen, Manuſcripte, Recepte 2c. werden aber 7 
von demſelben ſtets gern honorirt, ebenſo tüchtige Mön 
der Wiſſenſchaft und Praxis, welche ſich dem Zunft! 
anſchließen. — Solide Agenten find an meh 
Orten noch erwuͤnſcht. — In Leipzig, ſowohl für 1 
Buchhandel als überhaupt, vertreten durch 
otto Klemm. — — exdreſſe einfach: 


Wilhelm Schiller & Comp., Görlitz, Sch, 


Nachſtehende Bücher: Bertbold-Ztuerbad, 
ſämmtliche Werke und „Hackländer“ 
Höfer's Hausblätter“, die letzten vier 
gange in 16 Bänden, find billig zu verkauf 
Holzmarkt No 14, 2 Treppen hoch. 


. Aecht franzöſiſchen fein gemable 
Düngergyps billigſt im „2 
Speicher“ bei Joh. Jac. Zacher 


g * 
Zur gänzlichen Vertilgung 
Ratten, Mäuſe, Wanzen (uch le Be) 
Schwaben, Motten, Flöhe x. (bin 
30 Minuten) empfiehlt ſich 
e an Dre ylin- 
geprüft. conceſſ. Kammerjäger 

Kisch ler gaffeſ20, 1 27000 


